3.2.x Hirschfänger  


Deutsches Klingenmuseum Solingen, Inv. Nr. 93.W.6


L.: 660 / 515, Br.: 28, St.: 7 mm

Gewicht: 426 / 320 g

Drittes Viertel; Ende
 des 18. Jahrhunderts. 

Das Blatt zeigt eine 2 mm lange Fehlschärfe und einen auslaufenden, 160 mm langen Rückenschliff. Die an die Schultern anschließende, ungekehlte, 93 mm lange Partie ist in voller Breite vergoldet. Hier findet sich beidseitig die Signatur: De la Fabrique de la marque au Raisin á Sohlingen (Traubenmarke vgl. Kat. Nr. 3.2.x SDT 212, Sol x). Es setzen eine flache, mittige Kehle sowie eine schmale, längs des Rückens verlaufende Kehle an. Bis etwa zur Blattmitte erstreckt sich ein gebläuter Teil mit tief geätzten, flächig vergoldeten Ornamenten. Den Rücken ziert eine Ranke in der Art der unter Kat. Nr. 3.2.x, 3.3.x SDT beschriebenen Waffen.

Das Gefäß besteht aus vier geschnittenen, geschwärzten und teilvergoldeten eisernen Teilen. („Shakudo“- Dekor japanischer Herkunft.) Auf den Klingenschultern ruht die Stoßplatte mit Überfang. Die Parierstange zeigt stark plastisches Dekor. Hilzenring und Knaufkappe fassen die spiralig geriefte Beinhilze. Über dem separat gefertigten Vernietknauf liegt der Angelniet.

Die Scheide ist in einer an Laminiertechnik erinnernden Weise mit Schichten hellen Pergaments bespannt und trägt zweiteiligen, gebläuten und vergoldeten Beschlag. Am Mundblech ist ein Tragehaken angelötet. 
� Haedeke, 1982, S. 106.





